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EinneuerRauchfangkehrertarifgDieRauchfangkehrergehilfenhaben
gegenwärtigeinenWochenlohnvon409. 000Kronen.IndiesemBetrageist
aber die Vergütung für das vomGehilfen beizustellende lederne Arbeits - ¬

gewand ,HandwerkszeugundWaschmaterialinbegriffen ,so daßderreine
Arbeitslohn350. 000Kronenbeträgt .DieGehilfenschafthateine25%ige
Lohnerhöhungangestrebt,diesichimbestehendenKehrtarifauswirken
muß.VomMagistratewurdendahermitdenInteressentenVerhandlungenge-¬
führt ,bei denendie Gehilfenschaftihre Lohnansprücheauf dieIndexaus-¬
wirkungreduzierte .AufFrunddesErgebnissesdieserVerhandlungenwird
vom1 .MaianeineTariferhöhungumrund16 %vom285fachenaufdas300fa-¬
chedesFrundtarfiesvomJahre1920vorgenommen.DieMehrbelastungeiner
Kleinwohnungbeträgtrund160Kronenmoneich .
FreikonzertamHeldenplatz.DerNeubauerMännergesangvereinveranstaltet
amMontag ,den23 .Juni( beischlechterWitterungåm27 .Juni )amHelden-¬
platzum7UhrabendseinFreikonzertunterderLeitungseinesChormei-¬
sters HerrnSigismundSchnabel ,beidemChörevonHansWagner,Kirchl,
EyrichundV.Kehldorfervorgetragenwerden.

. - . . .WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom20 .Juni1924.

Bgm.Seitzeröffnetum5UhrnachmittagsdieSitzung.EinAntrag
der GemeinderäteSchleifer ,Reismann ,Fränkel und Genossen ,der denGe- ¬

alien ,vorallemaufZement,zuprotestieren,dadurchdieerhöhtenZollan-¬

grammgefährdetwird ,wurdedergeschäftsordnungsmäßigenBehandlungz "Assermessereinliefen.DeshalbmüsstedieGemeindeverwaltungdieseWerk-¬
wiesen.DerGemeinderatgenehmigtesodannohneWortmeldungdieErbauung
einesVerwaltungsgebäudesimStrassenbahnhofOttakring,umdenBetragvon
dreiMilliardenKronen,fernerdieVerlegungdesTeilesderStrassenbahn-¬
linie2zwischenderSezessionundderAkamiestrasseunddiedamitzu.

. h,einenArbeiterdirektzumPfuschenanimieren.
GR. Haider( chr . soz )hat gegendie Lohnerhöhung

nichtseinzuwenden,möchteaberbeidieserGelegenheiteineanderemitihr
inBeziehungstehendeSacheerörtern.DieGemeindevorwaltungvergibtdie
HerstellungvontausandenvonWassermessern.Dabeirichtetsie nichtihr
AugenmerkaufdieFörderungderheimischenIndustrieunddesheimischen
Gewerbes.SohatdieGemeindeWienneueWassermesserumdenBetragvon
. 992,470. 000KronenbestelltunddiesenAuftragandreiFirmenundzwar

andieFirmaSiemensundHalske,andieFirmaMeinekeundandieFirma
Schünzelübergeben .BieFirmaSiemensundHalskeist allerdingszumTeile
wenigstens eine österrichische Unternehmung ,aber die FirmaMeinekeist
einedeutscheFirma ,dieihrenSitzin Breslauhat .Dieösterreichische
FirmaSpannerwurdebeidieserenormenBestellungübergangen,undzwar,wie
esheisst ,weilsiechristlichorganisierteArbeiterinihrenBetriebenhat.
FreilichauchArbeiter,dieschonzwanzigunddreissigJahreinihrenBe¬
triebentätigsind .DerHaßderGemeindeverwaltunggegendasinländische
GewerbeundheimischeIndustriedarfnichtsoweitgehen,daßmanbeiBe-¬
stellungenvonüberachtMilliardenKronendieheimischeErzeugungübersieht

StR. SpeiserbeantworteedieAnfzagedesG .R .PanoschüberdieZahlde
inderWassermesserreparaturwerkstättebeschäftigtenArbeiterdamit,daß
hier20Arbeitertätigsind .DieZahldergewerblichenArbeiterinGemeinde-¬
betriebenüberhautt,werdeerstspäterdemGemeinderatbekanntgeben.Redner
konstatiertaber ,daßdie ExistenzdieserWerkstättenichterstanläss-¬
lichderRevisioneinesKollektivvertragesdemGemeinderatbekanntgegebnn
werde,sonderndaßdiese reparsusswerkstättedurcheinenBeschlußdes
GemeinderatesimJänner1922gegründetwurdeundimHänner1923ihreTätig-¬

meinderatauffordert ,gegendie geplanteErhöhungder Zölle auf Baumateri -Keit begonnenhat .DieseWerkstättewurdegeschaffen ,weil die Firmen ,die
sichmitdemReparierenvonWassermessernbeschäftigen,diesimallgemeinen

sätzedasInvestitionsprogrammderGemeinde,insbesondersdasWohnbauprognurnebenbeibetriebenundzahlreicheKlagenüberdenschlechtenZustandder

stätteerrichten,umdieAnständezubeseitigen.AlledeutschenStädtefüh-¬
TührendrenWassermesserreparaturenselbstdurchund derHerrschaftderChrist¬

lichsozialenimRathausehabendasGaswerkundElektizitätswerkalleihre
Messerselbstrepariert.BezüglichderangeblichenUhrenreparaturendurch
einenObermonteurineinerMagistratsabteilungwirdderRednerErhebungen

sammenhängendenAenderungenandenGleisenderLinienNeuerMarkt-Bahnhof
MeidlingundKärntnerstrasse -Favoritenmit einemKostenbetragvon2100Mil-¬
lionenKronen .OhneDebattewurdederAnkaufvonGrundstückenundHäusernundin der Leopoldstadt ,auf demAlsergrund ,inFavoriten,/Sipmering

beschlossen.FürdenNeubaueinerTagraumbarackemitUnterkunftsräu -¬
menfürdasPersonalinderstädtischenKindererholungsstätteinPötzleins-¬
dorfwurdeeinBetragvon400MillionenKronenundfürdieErweiterungdes
städtischenZiegelwerkesin Oberlaaein Kreditvonrund . 7Milliarden
genehmigt .Angenommenwurdeauchder Entwurffür denBaueinerSchlepp-¬
bahnanlagevonderStationHernalsderVororteliniezurprojektiertenWohn-¬
hausgruppe„Sandleithen"undgleichzeitigdieKostenvoneinerMilliarde
bewilligt.SchließlichwurdennochohneDebattezweiMilliardenKronenfür
Strassenerhaltungsarbeiten und der gleiche Betrag für den Ankaufvonvier
Strassenwalzenbewilligt .FürdenGeschäftsbereichderstädtischenSchul¬
zahnklinikenwurdedie StelleeinesPrimararztesundeinerHilfskraftsyste
misiert .AuchdieLiquidierungderHausgehilfenkrankenkassederGemeinde
unddieAufkündigungdesDollarkreditsderNationalbankandieWAGwurde
ohneDebattezurKenntnisgenommen.

StR.SpeiserbeantragtdieGenehmigungeines„Kollektivvertragesfür
dieArbeiterderstädtischenReparaturwerkstättefürWassermesser .

GR.Panosch(chr. soz. )wünschtzuerfahrenwievieleKrbeiterindie-¬
ser WerkstättebeschäftigtsindundwelchenUmfangdieBeschäftigungange-¬
werblichenArbeiternin denverschiedenenArbeitskategorienüberhauptge-¬
nommenhat . Manhört ,daßimmerbeimAbschlußeinesKollektivvertragessol-¬
che Werkstätten existieren .Es ist für die GemeindeWiennicht vongroßen

Vorteil ,wennsiederartigeArbeitenineigenerRegieausführt ,siesollte
diese lieber demGewerbestandezukommenlassen .Auchauf demGebietedes
Pfuscherunwesensgeht die Gemeindenicht richtig vor .Sosoll in einerMa- ¬
gistratsabteilungeinObermonteurzurReparaturvonUhrenverwendetwerden,

pflegenlassen.ImallgemeinenbilligtniemandundauchkeinSozialdemokrat
dasPfuschenaußerhalbdernormalenArbeitszeitoderdasAbtreibenvon
Arbeitenbeiwewerbetreibenden,insofernnichteinNutzenfürdieAllge-¬
meinheitdamitverknüpftist .BezüglichderKlagendesGR.Haiderüberdie
VernachlässigungderheimischenIndustrieteiltRednermit ,daßvonder
BestellungvonachtMilliardenindasAuslandnureinAchtelhinausgegan-¬
genist undaichdieseeineMilliardenurzueinemgewissenTeile ,weil
NebenarbeitenfürdieseMilliardeimIplandehergestelltwurden.DieFirma
Meinike,einedererstenSpezialfirmenaufdemKontinent,erzeugtbesonde-¬
e PatenteundgrößereWassermesser ,dieeineandereFirmaherzustellen,

gærnichtinderLageist ,unddieauchmichtimInlandehergestellt
werdenkönnen.DieFirmaSiemensundHalskehateinengroßenBetrierin
BerlinundeineninWien.JederdieserBetriebeistfürgewisseArbeiten
spezialisiert.EswerdenalsogewisseBestandteileihrerErzeugnissein
WienerzeugtundnachBerlin verschicktundumgekehrt .Wasendlichdie
UebergehungderösterreichischenFirmaSpannerbetrifft ,überdie GR .Haider
Beschwerdegeführthabe ,unddieerpolitischenMotivenzuschrieb,doist
RednerdurchdieseImputationgenötigt,zuerklären,daßdieGemeindemitbeidieserFirmaschlechteErfahrungengemachthabe .Anfang1922wurdenihr
93StückWassermesserbestelltundheutesinddavon37Stück ,des .40%
reparaturbedürftig .DieLieferungsbedingungerenthalten aber dieBestim-¬
mung,daß,wenn20 %derbestelltenGegenständenachdreiJahreneinerRe-¬
paraturunterzogenwerdenmüssen,dieganzeLieferungeinerFirmazurück-¬
zustellenist .ImdenJahren1913und1914wurdenvonderFirmaSpanner
rund2400Wassermessergeliefert ,dieinfolgeihrermangelhaftenKonstruk-
tionundAusführungenjetztnach10Jahrenüberhauptnichtmehrverwendet
werdenkönnen,Mankannalsonichtsagen,daßZierderHaßwegeneine

namitgespielthat ,sonderndaßdieFirmafürdieGemeindechristlichefirertunatunddieGemeindeverwaltungmusstesiepflichtge-¬mäßausrein sachlichenGründenvonder Bewerbungausschalten.
BeiderAbstimnungwerdendieAntragedesReferentenangeffommen.



StR. Speiserberichtetsodannüberdie fünfprozentigeLohnerhöhung
für die Arbeiterder städtischenElektrizitätswerkeundUeberlandzentra-¬

le .
GR,Haider( chr .soz . ) :AuchdieMinderheitkönnegegendieLohnerhöhung

keine Einwendungenmachen ,da sie aber kein Freund des Lizitierens sei ,
unterlasse sie es Anträgeauf entsprechndeErhöhurgder Lohnsätzezu
stellen .Manmüssedarauf aufmerksammachen ,daß es der Mehrheitdarumzu
tun sei ,die breite Oeffentlichkeit irre zu führen ,wenn man voneiner
fünfprozentigenLohnerhöhungderElektrizitätsarbeiterspreche .InWirk-¬

lichkeit wäredas keine fünfprozentigeLohnerhöhung ,da dieAlterszulage
sowiedie Starrezulage ,beides . Bestandteile des Lohnes ,kei - ¬
ne entsprechende Erhöhung erführen .Die sozialdemokratische Gemeindever - ¬

waltungtrachte immerdanach ,die städtischen Arbeiter undAngestellten
als glänzend bezahlt —Fscheinen zu lassen .Die Minderheit sei aberder
Meinung ,daßdie Entlohnungder städtischenArbeiterkeineglänzende ,ja
nicht einmal eine genügende sei .Man müsse an eine Reihe vonBonifikatio - ¬
nen denken ,die von der früheren christlichsozialen Ve waltung denstäd - ¬

tischenArbeitern ,besondersaberdenElektrizitätsarbeiternzugestanden
wordenseien .Petztere hätten sogar den Eigenbedarf anStromnicht zube - ¬
zahlen gebraucht .Wennheute von den Sozialdemokraten immerso viel von
den Zuwendungenund Begünstigungengesprochenwürde ,handle es sichin
allen diesenFällennur umaus der Zeit der christlichsozialenVerwal-¬
tungübernommenenEinrichtungen.DieMinderheithabeauchnochdenHerrn

Referentenzu ersuchen ,auf besondersin denElekttizitätswerkeheute
nochherrschendegesundheitswidrigeVerhältnisse mit Nachdruckhinzuwei¬

sen .
StR ,Speiser

weistvorallemdaraufhin ,daß
dieSterrezulageniegendsinderWeltbeiLohnverhandlungenent-¬

sprechendderErhöhungdesLohnesebenfallserhöhtwürde,dennsonstkönn-¬
te sienichtalseineStarreulagebezeichnetwerden.Esseialso ,dem
HerrnGR.HaiderindiesemFalleeinkleinerLapsusunterlaufen.Dassdie
BonifikationenvonderchristlichsozialenGemeindeverwaltungübernommen
wordenwären ,gebeReferentunumwundenzu ,nurdürfemannichtvergessenm ,
daßin derAuffassungderBonifikationenundin ihrer Wirksamkeitzwi-¬
schenderchristlichsozialenStadtverwaltungundehedemundderheutigen
sozialdemc atischen Stadtverwaltung ein bedeutender Unterschied sei .
Früherbedeutetendie Bonifikationennichtsanderesals eine ganzkleine
Entschädigungfür einensehrsehrschlechtenLohn ,heutebedeutendiese
BonifikationenEinrichtungen ,die im Interesse der Arbeiterschaft vondie - ¬
ser selbse sobaldals möglichüberwundenundbeseitigt gewünschtwerden,

sobaldmanebenein/entsprechendausreichendenLohnwerdebezahlenkönnen.
DieGemeindeverwaltungleisteaufdemGebietederBonifikationheuteganz
gewaltiges ,wennsie siebenProzentvomLohneinkommenfür diePensi-¬onskassaundeindreizehntelProzentvomLohneinkommenfür dieKranken-¬
fürsorgederstädtischenArbeiterundAngestelltenaufwende.DieArbeiter
desElektrizitätswerkesseiendurchschnittlichum20und30Prozentbes-¬
ser bezahlt ,als die Arbeiterder gleichenprivatenIndustrie ,wieetwa
bei SiemensundHalskeundSiemensSchuckert .Wirklichausreichendmüsse
das Wocheneinkommeneines besonders guten Arbeiters mit 871 . 000Kronen

angesprochenwerden.DerReferentenantragwirdsodannangenommen
StR. Speiserreferiert überdenZuschußkreditvon435Millionen

KronenfürdasJahr1924zurBedeckungderdurchFersonalvermehrung
in den Heilanstalten der Stadt WienerwachsendenKosten .

GR. Stöger(chr. soz. ):AufdenerstenBlickmüsseeinemdieserAn-¬
tragsympatischerscheinen .BeigenauererEinsichtfändemanaber ,daß
mitdiesemAntrag ,sowiemitvielenanderen ,die PrinzipienderDemokra-¬
tie aufs ärgste terhöhntwardNirguds herrscheeine soschrankenlose
Willkürherrschaft,als aufdiesemGebiete ,wosichdieMehrheitgeflißent
lichjederKontrolledurchdieMinderheitentziehe.WahrscheinlichhättedieMehrheitdazuihregutenGründe.EinBeispielcharakterisiereganz
besondersdieunfähigeVerwaltung,dieKinderheilstätteBadHall .Hier

könnten300MillionenKronenimJahrderSteuerzahlendenBevölkerunger-¬
spratbleiben ,wennesnichtderGemeinderatsmehrheitnachkulturkämp-

ferischenAuesserungengelüstete.InderKinderheilanstaltBadHallbe-¬
gann man vor einem Jahre sehr an unrichtiger Stelle und gegen denent - ¬

schiedenenWiderspruchderMinderheitamPersonalabzubauen,nurdarum,
umseit sieben Jahrzehnten im charitativen Dienste stehendeOrdens- ¬
schwesterndavonzujagen .Andie Stelle der Ordensschwesternmußtenwelt-¬
liche Krankenpflegerinnengesetzt werden ,d eren Zahl bis heute dieZahl
derOrdensschwesternumzehnüberschreitet .DieVerwaltungwurdebisher
von der Oberin der Schwestern unentgeltlich aus freien Stücken imNeben- ¬
amtegeführt ,in der Zeit ,aber wodas ärgste Sparennotwendiggewesen
wäre ,wurde an deren Stelle ein kulturkämpferischer Verwalter gesetzt .

Daßdadurchdie finanzielleBelastungder Gemeindeeinebdeutendgröße-¬
re ist ,sei eine Selbstverständlichkeit .Mit dieser Tatsache stehe im
ärgsten Widerspruch der Umstand ,daß man von den ärmsten Eltern oft ganz
unaufbringlicheVerpflegskostenbeiträge,allerdingsunteranderenNamen,
wieElterngelder,einzutreibenversucht.DortwirftmanMillionenfür
schlechteKulturkämpferischeantichristliche Zweckehinausundhier
presst manaus denärmstenStändenso verhältnismässiglächerlichgeringe
Beträge .SozialdemokratischeTheorie und sozialdemokratischePraxisdek- ¬
kensich hier nicht .Es sei auchhöchstverwunderlich ,daßbisheute
das Kuratorium für die Anstalt in Bad Hall ,das doch vomGemeinderatge - ¬

wähltwurde,nochnieeinberufenwordenist .StR.Breitnerhatdaruhig
erklärt ,daßmangarnichtdarandenke ,diesesKuratoriumeinzuberufen.
Warumesdannnichtaufgelöstwird ,ist mirunerfindlich.Sowiemasdie
geistlichenSchwesternausdieserAnstaltentfernthabe ,werdeauchmit-¬
dem übrigen Personal verfahren .Ausgezeichnet werden nur ekelhafte Kon- ¬

junktursozialisten ,so daßnachdenletzten Massenauszeichnungenesei - ¬
gentlichkeineEhremehrist ,wennmanausgezeichnetwird .BrechenSie
mitdieserWirtschaftunddasVertrauendesgesamtenaufrechtgebliebe-¬
nen städtischen Personals ist Ihnen sicher .( Beifall ) .

StR. Speiser :MeinVorrednerhat das Märchenwiederholt ,daßbei
denAuszeichnungenparteiisch vorgegangenwird .( GroßeHeiterkeitbeiden
Christlichsozialen ) .WennSie lachen ,so ist das nur ein Zeichendafür ,
daßSiesich einewirklichmoderneundgerechteVerwaltungnichtvorstel-¬
len können ,weilmSieimmeran die Zeitendenken ,in denenSie ineiner
wirklichunerhörtenWeisedieseStadtverwaltethaben .( StürmischerBek-¬
fall ) .AlsAngehörigeeiner Partei ,die durchzwanzigJahrehindurch
eine geradezuunerhörte Protektions -und Korruptionswirtschaftgeübt
hat ,habenSie dasRechtverwirkt ,wennselbst solcheDingejetztvorge-¬
kommenwären ,daran Kritik zu üben .Ich selbst nehmedie Verantwortung

füralledieseDingeaufmichundsageIhnen ,daßinhundertenFällen,
woin Anlehnungan die alten Verhältnisseder christlichsozialenZeit ,
von mir solche Dinge verlangt worden sind ,ich den größten Widerstand

geleistet habe .Soll manhier in lesem Saale immerwieder von denGhrist
lichsozialenLehrerverfolgungensprechen ,jetzt ,woals lebendeZeugen
SeitzundTäublerhiersitzen ?WennSieetwawünschen,daßwirdieSünden
dieserZeitbesprechen,wirsindbereit ,SiewerdendannGelegenheitha-¬
ben ,denUnterschiedzwischeneinst undjetzt zu sehen .Wirhabenbei
der Uebernahmeder Verwaltungauch Sahllose Kuratorien vorgefunden ,die
niemalsgearbeitet haben .Die Arbeit des Kuratoriumsfür BadHallbe- ¬
sorgtheutederGemeinderatsausschußfür Wohlfahrtsangeletheiten .Wenn
wir die Eltern dazuverhalten ,nachihrer wirtschaftlichenKraftVer-¬

pflegskostenbeiträge zuleisten ,so gehenwirvondemGrundsatz
aus ,daßdie Bettelgesinnungder Jahre 1919und1920 ,die soentwürdigen.

ist ,abgebaut werden soll .Bedürftige Eltern werden nie etwasbezahlen
undimBadHall sind auch50 %Kinderuntergebracht ,für die vonder
GemeindedievollenKostengetragenwerden.(LebhafterBeifall).



StR.SpeiserberichtetüberdieRegelungderBezügederBedienste-¬
tendesstädtischenFuhrwerksbetriebes.GR.Dirismmer(chr.soz.)bringtdenFalldesPferdewärtersKobler
ausdemFuhrwerksbetriebSimmerinzurSprache,dersichimJahre1919ausder sweitenindie
geweigerthatte ,imHandels-undTransportarbeiterverbanderste
Beitrittsklasseüberzutreten

undvonder zweitenInstanzzu vier MonatenstrengenArrestsverur -häfen ,wiePressburg ,Fassau ,BudapestundRegensburg,derenFarife

Arbeiter angeblichaus politischen Motivenverfolgt undentlassen wur -wegesich das Defizit des Lagerhausesvoneiner Summevon10Milliarden

in denUnternehmungenderGemeindeWienzuWirkunggelangen.

KollektivvertragevondembisherbefolgtenPrinzipeder
stellungmännlicherundweiblicherArbeiterabgegangenwurdeundde6demGemeinderatbinnenvierWochenüberdiefimanzielleundkommerzielle

bezwedieErweiterungdesProjektesmachendieseZuschußkreditenotwen-
dig .

GR.Rotter(chr.soz.)erklärt,daßersichschonseinerzeitwegen
einer weiterenVergrößerungdesLagerhausesausgesprochenhabe ,weil
nachseinenInformationendieVerhältnisseimLagerhaussehrschlecht

unddeshalbvomBetriebsobmannausdemBetriebeseien .Wieerhöre,seiderLagerbestandkaumgrößerals20Waggonsbei
gedrängt wurde ,obgleich sich die Kollegen seines Betriebes seiner am -eihem Fassungsraumvon bei nahe 3000 Waggons .Die Gründeliegen gewißin
nahmen .DerBetriebsobmannwurdespäter auchwegenErpressungangeklagtder allgemeinenGeschäftskrisie ,ferner die KonkurrenzandererPonau-¬

Weilt .RednerbringtauchandereFällezurSprache ,in denenstädtischeniedrigerseien ,fernerdieschlechteVerwaltung.Gerüchtenzufolgebe-¬

den.undschliesstmitdemWunsche,daßdiePrinzipåenwahrerDemokratieKroneneRednerhabeauchgehört,daßmanneueTariferhöhungenplane.Schußsei fernerdieUeberlastungdesLagerhausesmitzuvielPeonal .Esgebe
GRin.Dr.Motzko(chr.soz.)führtdarüberBeschwerde,daßbeidiesemauchGerüchte,dievoneinerVerpachtung,javoneinemVerkaufderLager-¬Gleich-häusersprechen.SchließlichbringtRednereinenAntragein ,daß

dieDepotarbeiterinnenbeidenFurhwerksbetrieben,diebisherdenHilfs-LagedesLagerhausesBerichterstattetwerde.
arbeiterngleichgestelltwaren,beidenLohnerhöhungenundsonstigenVer-¬ VB.Emmerlingsagt ,dieededesGR,RottersedertypischeBeweisArbeit der

gütungenihrerLeistungennichtberücksichtigtwerden .Die/Depotarbei-dafür ,daßmanübergeschäftlicheUnternehmungennichtin eineröffentli-¬
terinnerist unsauberundgesundheitsschädlichundverdient beichenSitzungsprechensoll .GR. FotterhabemitwahrenGerüchtenundInfor-¬vielleicht geringerer physischer Kraftanfwendungder Arbeiterinnen doch mationenaus dritter Handungeheuerliche Behauptungenvorgebracht ,die
einegewisseBerücksichtigung. geeignetseien ,einGeschäftimMißkreditzubringen.Mansprichtnicht

StReSpeisererklärtaufdievorgebrachtenBeschwerdendesGR.Diri-vonTariferhöhungen,VerpachtungundVerkaufeinesUnternehmens,
samernichteingehenzukönnen,dadieseFällesoweitzurückliegen,daß
ersieohneVorbereitungnichtinErinnerunghabe.BezüglichderVerur-wennmandessennichtsicherist ,solchesGeredekönntedieLagerhäuser
teilungdesBetriebsobmanneswisseeraber ,dasdiesesUrteilinArbei -inMißkreditbringen,wenndieMehrheitderBevölkerungnichtwisse ,was
terkreisenEntrüstunghervorgerufenhabeunddassdagegenaußerordent-sieaufsolcheAusführungenzugebenhat .( StürmischerBeifallbeider
licheRechtsmittelangewendetwurden.Rednervarkenntnicht ,daßeseineMehrheit).DerzuständigeOrtfürdie"usführungendesGRRotterwärde
ausEnglandzuunsherübergekommenegewerkåthaftlicheAuffassunggibt ,derUnternehmungsausschußgewesen.ErhataberfüralleseineBehauptungenachwelcherdieArbeitereines Betriebes,dieVorteileeinernichtdenSchatteneinesBeweises.(BeifallbeiderMehrheit).
Organisationgenießen,auchfestin einerOrganisationzusammengeschlos-¬

GR.Rottererklärt,daßerimUnternehmungsausschußnichtdieMöglich-

VB.Emmerling:SiehabenjadieMöglichkeitzureden,wannsiewol-
len .

senseinmüssen.AlsVerwalterderstädtischenBetriebekönneerdiesenkeitk .Dezusprechen,weildasReferatabgesetztwurde.Stabdpunktnicht akzeptierenundeinenZwangzumBeitritt Orgmiisatio
nichtanerkennen.BezüglichderanderenvorgebrachtenFällemüsseRedner
aberbitten ,bei derUebernahmevonprivatenInformationenvorsichtig
zusein .GRin.Dr.MotzkoantwortetRedner,daßdieGleichstellungderDe-¬
potarbeiterinnenmitHilfsarbeiternnbeiderfrüherenLohnregulierung
nur wegender geringenZahlder Arbeiterinnenvorgenommenwurde ,die
sichspäterabermitRücksichtaufdieRückwirkungin anderenBetrieben,
dagegenBedenkengeltendmachten .Imübrigensind aber dieDepot-¬
arbeiterinnengewißbessergestellt,alsvieleArbeiterinneninPrivat-notwendigbedingtdurchdiewirtschaftlicheLageimallgemeinen.Man

denFriedhofsverwaltungals BetriebundersuchtumGenehmigungdesGe-¬
meinderatvorliegendenOrganisationsstatuts»

GRin. Dr.Motzkosprichtsichgegendiese„Organisierungausund
verweistauf meritorischeundformelleGründe ,die dembeabsichtigten
Schrittals unklugerscheinenließen .Esgingenichtan ,daßdieGe-¬
meinderätigkeiten ,dieihr als autonomeObrigkeitals Pflichtzustünden,inFormvonGewinnunternehmungendurchführten.ZurbesserenKlärungundundderAntragdesReferentengenehmigt.
DurchberatungderAngelegenheiten,dievonweittragenderBedeutungwä-¬
ren ,sehesich Rednerinbemüssigt ,denAntragauf AbsetzungdesRefera-¬
tesvonderTagesordnungundaufRückverweisungindemzuständigenAus-¬
schußzustellen.BeiderAbstimmungwirdderAntragaufRückverweisungabgelehnt
undderAntragdesReferentenmitdenStimmenderMehrheitangenommen.

GR. FischerreferiertüberZuschußkreditefürdiAusgestaltungder
LagerhäuserderStadtWienundzwar100Millionenüberdenbereitsge-¬
nehmigtenKreditvoneinerMilliardeKronenbeiderErbauungvondrei
neuenWagenmagazinenimPraterundweitere50MillionenKronenüberden
bereitsgenehmigtenKreditvon400MillionenbeiderRangier-undSpill-¬
anlageinderKaianlagederLagerhäuser,LohnsteigerungenimBaugewerbe,

GR.Rotter:Versichertnochmals,daßernichtdieAbsichthabe,die
LagerhäuserinMißkreditzubringenundverlangtdieAnnahmeseinesAntra-¬

ges .
GRFischer:DieVerhältnisseimstädtischenLagerhaussindmatur-¬

betrieben.SchliesslichwerdendieAnträgedesReferentenangenommen .Kannnichtsagen,daßunserLagerhausinschlechterenVerhältnissensich
CR .Grünfeld berichtet über die Umgestaltungund Organisierung der befände ,als irgend ein anderes .Der Geschäftsgangist nach derKonjunk- ¬

turbaldeinregerer,baldeinmehrschleppender.GegenwärtigsindWagen
imAusmaßvonbeiläufigvon2000Waggoneingelagert.(GR.Rotter:DasisteineoffeneUnwahrheit!)ImLagerhauswurdeinletzterZeiteinbiszu
40%gehenderPersonalabbaudurchgeführt,derbegründetwardurchmoder-¬nere,rationellereMasdhinen,dieinBetriebgestelltwurden.

DerZusatzantragdesGR.RotterwirdbeiderAbstimmungabgelehnt



Einzufügenin dieDebatteüberdasLagerhausnachderRededesVIeZsbürgernelster Emmerling
BürgermeisterSeitzrichtetbeidiesemAnlassanalleMitglieder.
desGemeinderatesdendringendenAppell,sichinihrerKritiküber
diegeschäftlichenUnternehmungenderGemeindeeinegewisseReserve
aufzuerlegen.WennauchderSachkundügebeisolchenErörterungenweiss ,wievielerdavonaufdasKontoderparteipolitischenUeber-¬
treibungenzubuchenhat ,sokönntedochhieunddaderVerdacht
entstehen,dassansolchenBehauptungendochetwasrichtigsei .Das
wäregegendasInteressederGemeindeüberhaupt,nichtdereinen
oderanderenFartei.Eskannnichtlautundnichtdeutlichgenug
festgestelltwerden,dassdasLagerhauseinblühendesgeschäftliche
Unternehmenist ,dassvonSchwierigkeitenbeimLagerhausnicht
dieRedeseinkann ,sonderndassdortdasJeschäftwieallederarti-¬
genUnternehmungenvonderjeweiligenKonjuncturabhängigist .Eben
sokannvonirgendwelchenUnzukömmlichkeitenindenLagerhäudern
nichtdieRedesein .IchwünschedasmitallemNachdruckfestzustel
len ,damitjederVerdachtgründlichbeseitigtwerdeundbinüber-¬
zeugt,cbeibeikeinemMitgliededesSemeinderatesaufWiderspruchzustosgen .

VB.EmmerlingberichtetüberdenBaueinerStrassenbahnschleifeKo-¬
lingasse,Wasagasse-Schottenring,derzurErleichterungdesstarken
StrassenbahnverkehrsbeimSchottentordurchgeführtwerdensoll .DieKo¬
stenbetragen. 4MilliardenKronen.

GR.Rummelhardtstelltfest ,dasshierendlicheinmalaufdieGründe
derMinderheitgehörtwurde.Eswärenurnochzuwünsche,dassderVor-¬
gartenbeimKaffeeDobnernichtgeschmälertwird ,weildasBildderStadt
bezüglichdieserVorgärtenkeineVeränderungerfahrensoll .DieWünsche
wegenderLinie5 ,diebereitsimStadtsenatvorgebrachtwordensind,
solltendocheinmalberücksichtigtwerden.DortfahrendieWagenrasend
schnelldurchdieLaudongasseundkommenoft ausdemGleise .EineZeit-¬
langwardorteinWächterangestellt,derdiesesschnelleFahrenabge-¬
stellt hat ,jetzt ist aberauchdiesesOrganwegunddieWagensausen
wiedermitbeängstigenderGeschwindigkeitdurchdieLaudongasse
SchliesslichseiauchdieUeberfüllungderStrassenbahnwagengeradezu
unerträglichundwärediesinderPeriodederfrüherenVerwaltungvorge-¬
kommen,so hättendie BlätterspaltenlangeArtikelgeschrieben .Jetzt ,wo
dieStrassenbahnüberGeldverfügt,wäredieseargeUeberfüllungdoch
nichtnotwendig.AuchderneueUnfugmitderPropagandaindenStrassen-¬
bahnhöfenfürdenVereinFreieSchule-Kinderfreundemüsseabgestellt

werden .

GR.Karasek(chr.soz.)machtaufeinenAntragaufmerksam,derseiner-¬
zeitvondenChristlichsozialengestelltwordenundin demeineSchleife
beiderEndstationdes40erWagensverlangtwird .Daswäresehrnotwnen-¬
dig ,weildorteinstarlerVerkehrist .AuchdieVerhältnisseaufderLinie
8sindunhaltbar,dortherrshebesondersindenMorgen-undAbendstunden
einunerhörterAndrang.

GR.Biber(chr.soz.)regtan ,dassdieSchleifebeimFavoritenplatzend¬lichdurchgeführtwird.
VizebürgermeisterEmmerlingerklärt ,dassderVorgartendesKaffeeDob-¬

nernurverändertabernichtverkleinertwird .DieBeschwerdenüberdie
Linie5sinddurchdieAnlegungeinesneuenGleisbogenshinfälliggewor-¬den,wenndortzuschnellgefahrenwerde,sowerdediesuntersuchtwerden.
DerAusbauderLinienachSalsmansdorfkostemehrals20Milliardenundsei daher jetzt noch nichtmöglich.DieGeleisescheifeauf
demFavoritenplatzwurde überVerlangenderBevölkerungentfernt
undstelleauchgarkeineNotwendigkeitdar ,dadorteineHaltestellenichterrichtetwerdenkönne.

BeiderAbstimmungwerdendieAnträgedesReferenteneinstimmigangenommen.
St . RSiegelreferirtüberdasvorletzteProjektdesBauprogrammes,
deeWohnbauanlageim20 .Bezirk ,Konstanziegasse,dasvomArchitek-¬
tenProfessorDr .PeterBehresstammt.

. RKunschakpolemidirtgegendas Projektdemer vorwirft ,dass

es Räumeenthalte ,die nurindirektesLichtempfangenundferner
Mistablagerungsstättenwerdenwürden.



GR.Biber(chr. soz. )besprichtdieungarischenZiegellieferungen,
die sich leicht vermeidenhätten lassen können ,wennbei derUebernah- ¬
mestädtischePrüfungsorganeanwesendgewesenwären .In derletzten
ZeithabensichaufGemeindebauteneineReihevonUnglücksfällener-¬
eignet ,die für eine ungeheure Schlamperei bei der Bauführungsprechen .
Sonst könne es doch nicht vorkommen ,dass Personen durchZementsäcke ,
dieinsRutschenkommen,schwerenkörperlichenSchadenleiden .Essei
entsetzlich ,wennberichtetwird ,dassein jungerMensch,derineine
Betonmischmaschinegekrochenist ,direktzermalmtwurde.Dasgrösste
Unglücksfallist aberbeidemBaudesKinderheimsin Favoritenzuver-¬
zeichnen ,wobeiein Menschenlebenzugrundeging .Die PrüfungderTruch- ¬
stückehat dortergeben ,dassdie estigkeitaufPruchnichteinmal
einZwanzigsteldervorgeshbriebenenStärkewar .Essei keinWunder,
dass wenn solche Dinge vorkommen ,dass das Vertrauen der WienerBe- ¬

völkerungin die WohnhausbautenderGemeindeerschüttertwerde.
StadtratSiegelerklärtin seinemSchlusswort,dassesnicht

in der Ordnungsei ,wenndie Minderheitder Mehrheitandenbeiden
Unglücksfällen ,die sich in der letzten Zeit aufdenBautenderGe¬
meindeWienereignethaben ,die Schuldgebe .NachdemGesetzistimmer
der bauführendeUnternehmerfür denBauverantwortlich .In demeinen
Fall handelt es sich umdie FirmaKrauMayreder&CO. eineerstklas -¬
sige Firmaundes sollen sich die Christlichsozialennurerinnern ,
dassMayrederunterihrer Herrschaftdochselbst Stadtratwarunddas
Bauwesengeführthat .Essei sicherlichnichtin Ordnung,wennheute
derGemeime wegenderUnglücksfällesoschwereVorwürfegemachtwär-¬
den . Esist nochgarnichtsolangeher ,dahatsichin Ottakring ,bei
einemWohnhausbauder FirmaWarchalovsky ,ein schwererEinsturzereig -¬
netunddiesenBauhatniemandgeringererausgeführt,alseinfrüherer
christlichsozialerNationalratundStadtbaudirektorvonWien .Auchbeim
BaiderAnstaltSteinhofsindsolcheUnglücksfällevorgekommenund
es wäredamalsniemandeingefallen ,die christlichsozialeLandeyregie-¬

runganzugreifen.WennschliesslicheinjungerArbeiterimUebermut
indieZementmischmaschinekriechtundundandererArbeiterdieMa¬
schinein Betriebsetzt ,so dassder unglücklichejungeMenschzer-¬
malmtwird,somussdastiefbedauert,aberkanndochniemaldderGe-¬
meindeeineSchuldzugemessenwerden.WennsichUnglücksfälleauf
Gemeindebautensreignen,sosodassauchdaraufzurückzuführen,dass
ebensonstkeinerleiBautenaufgeführtwerden.WasdieVorlageanlangt,
sosei aufdieAnwürfewegendergeringenPelichtungzuantworten,dass
nurVorräume,abernichtWohnräumeungenügendbelichtetsind.

GR. BiberberichtigtmehrereBehauptungendesReferenten,worauf
StadtratSiegeleinigeRichtigstellungenmachtundfeststellt,dass
dieUnternehmerauchbeidennvonderGemeindezurVerfügunggestell-¬tenMaterialvolleVerantwortungtragen.
UnterlebhafterUnruhedeswirdderAntragdesReferentenvonderMehrheitangenommen.
AmSchlussderSitzungbegründet. R.OreldieDringlichkeitseines
Anteages,dassdieKapelleaufdemGersthoferFriedhofe,dieeben
besitigtwordensei ,wieserneuerrichtetwerde.AlserimVerlaufe
seinerAusführungenvonjüdischenHassundjüdischerFrechheitspric
dieinderMassnahmedesSadtratesTandlerzumAusdruckgelange,rufihnderBürgermeisterzurOrdnung.BeiderAbstimmungwirddemAntragDringdie ichkeit nicht zuerkannt ,umIII ühr
DieöffentlicheSitzungwirdhierauf /geschlossen.
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